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Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Dezember.

Um Zwietracht zwiſchen Englaud und dem Deutſchen
Reiche zu ſäen, macht ſich ein Pariſer Blatt wieder einmal
mit einer Enthüllung wichtig, für die ein ungenannter ehe
maliger Miniſter den Gewährsmann abgeben muß. Aber nicht

gegen das Deutſche Reich allein wird der Stoß geführt, er
richtet ſich hauptſächlich gegen den franzöſiſchen Miniſter
des Auswärtigen, Herrn Delcaſſs. Aus Paris meldet man
darüber Folgendes

Das „Echo de Paris“ bezeichnet einen ehemaligen Miniſter als
Gewährsmann dafür, daß einige Zeit vor der FaſchodaKriſis von
Berlin aus in Paris angefragt worden ſei, od eine gegen Eng and
gerichtete Abmachung Frankreich paſſen würde. Kaiſer tl
helm ſoll gerade während der kritiſchſten Zeit einem Milgliede der
franzöſiſchen Botſchaft in Berlin ſein Erſtaunen darüder
ausgedrückt haben, daß er ohne Antwort von Paris
geblieben ſei. Der Kaiſer hätte hinzugefügt: Wir müſſen
alio anderweitig vorſorgen. Dieſe ſogenannte Ent-
hüllung eines ehemaligen Miniſters iſt die Revanche des Kabinets
Meline gegen Delcaſſé, weil den Meliniſten in der Kammerſitzung
am Donnerstag eine köſe Viertelſtunde bereitet worden iſt.

Wie unglaublich dieſe ſogenannte Enthüllung des Pariſer
Blattes iſt, erhellt ſchon aus der Thatſache, daß der Kaiſer im
Jahre 1898 während der ganzen Entwickelung der Faſchoda
Kriſis im heiligen Lande weilte. Die kritiſcheſte Zeit, von der
das „Echo de Paris“ ſpricht, war ohne Zweifel das letzte
Drittel des Oktobers, als die franzöſiſche Preſſe über außer
ordentliche maritime Rüſtungen in Toulon und in Breſt berichtete.
Am 19. Oktober hatte der engliſche Schatzkanzler Hicks Beach eine
Rede gehalten, der der „Temps“ eine ſehr ernſte Bedeutung
für die Beziehungen beider Länder beimaß; die engliſcheRegierung gebe e ſagte er, den Anſchein, als ob ſie die

Brücke hinter ſich verbrennen würde. Am 23. Oktober ver
öffentlichte die franzöſiſche Regierung ein Gelbbuch über die
w. und am 4. November gab Frankreich
nach. Kaiſer Wilhelm aber hatte am 12. Oktober die Reiſe
nach dem Orient angetreten, von der er erſt am 26. November
r e Das „Echo de Paris“ wird alſo77 ſeiner üllung“ kaum einen Augenblickserfolg davon

agen.

Der Kaiſer hörte geſtern früh 9 Uhr im königlichen
Schloſſe zu Hannover während des Frühſtücks mit ſeinem
Gefolge Vorträge des Hannoverſchen Männergeſangvereins.
Hierbei wurde u. A. auch das Lied „Der Reiter und ſein
Lieb“ gengm Nach Beendigung der Vorträge ſtattete Se.
Maj. den Sängern ſeinen Dank ab und erwähnte dabei,
daß er wiederum einen Geſangswettſtreit zu verauſtalten
beabſichtige, wahrſcheinlich auch diesmal in Kafſſel. Kurz
vor 10 Uhr fuhr der Kaiſer nach der Wohnung der
Gräfin Walderfee. Von hier aus begab ſich Se. Maj.
nach der Kaſerne des Königs-llanen- Regiments am Königs-
worther Platze. Der Kaiſer ſchritt die Front des in zwei
Bliedern aufgeſtellten Regiments ab und begab ſich ſodann in
das Offizierkaſino des Regiments zum Frühſtück, an welchem
auch Prinz Rupprecht von Bayern Theil nahm.
Um ein Uhr Mittags fuhr Se. Maj. nach dem Bahnhof,
wo kurz zuvor der Kronprinz eingetroffen war. Nach
herzlicher Begrüßung beſtiegen der Kaiſer und der Kron
prinz den Zug zur Fahrt nach Springe. Dort iſt der
Kaiſer mit dem Kronprinzen und den übrigen Jagdgäſten um
1 Uhr eingetroffen und ohne Aufenthalt nach dem Revier
Hallermundskopf weitergefahren, wo ein eingeſtelltes Jagen
mit der Findermeute auf Sauen veranſtaltet wurde. Die
fürſtlichen Jagdgäſte ſind Prinz Friedrich Wilhelm
von Preußen, Prinz Rupprecht von Bayern, Fürſt und
Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe, ſowie Herzog

riedrich Ferdinand und Prinz Albert zu Schleswig-
olſtein-Sonderburg-Glücksburg. Das Wetter iſt milde. Die

Jagd war vom Wetter begünſtigt und dauerte eine Stunde.
Der Kaiſer erlegte 832, der Kronprinz 8 Sauen. Nach der
Jagd legte der Kaiſer mit den Gäſten die kurze Strecke zum
Jagdſchloſſe zu Fuß zurück. Abends war Jagdtafel.

Prinz Joachinm von Prenußen, der jüngſte Sohn des Kaiſerpaares, wird in das 1. Garderegiment z. F. am 17. d. Mts., an
dem der Prinz das 10. Lebensjahr vollendet und nach altem Her
kommen im Hohenzollernhaute zum erſten Mal die Uniform des
preußiſchen Eliteregiments mit Stern und Band des Schwarzen
Adlerordens anlegt, eingeführt und zwar durch ſeinen Vater,
den Kaiſer, in des Kronprinzen, der anderen
Prinzen und der eneralität. Nach dem Abſchreiten der
Front der Leibkompagnie hält der Kaiſer eine Anſprache an
die Offiziere und an den Prinzen Joachim, den er ſodann dem
Oberſt Frhrn. v. Plettenbderg zur Einſtellung in das Regimentübergiebt, worauf der Oberſt dem Kaiſer ſeinen Dank ausſpricht und

ein dreimaliges Hoch auf den allerhöchſten Kriegsherrn ausbringt.
Prinz Joachim meldet ſich ſodann bei dem Kaiſer und den Vor
gegen und tritt mit gezogenem Säbel als ſchließender Offizier bei

t Leibkompagnie ein, bei der er dann auch den Vorbeimarſch vor
dem Kaiſer mitmacht. Nachher findet Frühſtückstafel im Neuen
Palais ſtatt.

Der Reichskanzler Graf Bülow triſſt am nächſten Montag
in München ein, um ſich dem Prinzregenten vorzuſtellen.

e ea e miniier 1Arbeiter und Arbetterinnen in Werten un r r
Geſtern ſind in Berlin die Landeshauptlent und Landesdirektoren zu ciner weiteren Sitzung zu

t r um auf Grund des inzwiſchen geſammelten
aterials über die von den einzelnen Provinzialverbänden auf

den wichtigſten Gebieten der Verwaltung gemachten Auf-
wendungen Stellung zur anderweitigen Regelung der Staats
dotation zu nehmen.

Ausführung der Vanpolizeiordunng- Die miniſterielle
„Berl. Corr.“ ſchreibt: In einigen Zeitungen wird lebhafte Klage
darüber geführt, daß die Baupolizeivehörde jetzt die Benutzung des
K llers und des fünften Stockwerkes zum dauernden Aufenthalt von
Menſchen unterſage. Dementgegen iſt darauf hinzuweiſen, daß be
reits in der Baupolizeiordnung für den Stadtkreis Berlin vom 15.
Januar 1887 das Verbot enthalten iſt, mehr als fünf zum dauern-
den Aufenthalt von Menſchen beſtimmte Geſchoſſe anzulegen, ſowie
Keller zu dem gleichen Zwecke zu benutzen, ſofern dieſe tiefer als
9,50 m unter dem umgebenden Erdboden eingeſenkt ſind. Es iſt
ſelbſtredend, daß dieſe Verbote nur Anwendung auf ſolche Gebäude
finden, welche nach Erlaß der Baupolizeiordnung vom 15. Januar
1887 errichtet ſind. Von keiner Seite iſt zu der Zeit, als dieſe Bau
polizeiordnung in den Fahren 1896 97 einer Reviſion unterzogen
wurde, die Zweckmäßigkeit jener Verbote bemängelt worden. Sie
haben in Foige deſſen auch in der jetzt giltigen Baupolizeiordnung
vom 15 Auguſt 1897 Aufnahme gefunden.

Der 14. ordeutliche Berufsgenoſſenſchaftstag iſt geſtern
in Berlin zuſammengetreten. Die Verſammlung war ſtark beſucht.
Als Regierungsvertreter waren erſchienen Präſident Goebel, ſowie
die Direktoren Pfarrius und Sarrazin und Geh. Ober-Reg.-Rath
Hanow vom Reichsverſicherungsamt, ferner Geh. Ober-Reg.-Rath
Caspar vom Reichsamt des Jnnern. Staatsſekretär Graf Poſadowsky
und Geheimrath Woedtke haben ſich mit Zeitmangel entſchuldigt.
Der Vorſitzende Baumeiſter Gerhardt Elberfeld eröffnete
die Verhandlungen mit einem Hoch auf den Kaiſer und
gab dann einen kurzen Ueberdlick über vie Thätigkeit des Ausſchuſſes.
Dann erſtattete Kommerzienrath Emil Jacob Berlin einen Bericht
über die Theilnahme der Berufsgenoſſenſchaften an der Beſchicküng
der Pariſer Weltausſtellung. Man wollte dadurch, wie ſchon durch
die Betheiligung 1893 in Chicago, dem Ausland Kenntniß von der
deutſchen Arbeiterfürſorge geben. Seitens des Reichsverſicherungs-
amtes war eine ſyſtematiſche Darſtellung der Arbeiterverſicherung
veranſtaltet worden. Da es nicht möglich war. daß die
Berufsgenoſſen ſchaften ſich un

ſyſtematiſche Bearbeitung
herausgegeben. Das Werk

Das Reichs gericht verwarf die Reviſton Maximilian
Hardens, der am 17. September vom Landgericht I in Berlin wegen
Beleidigung der Berliner Kriminalpolizei an äßlich der Beſprechung
des Konitzer Prozeſſes zu 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden war.

Wie die „Kreuzztg.“ vernimnit, wird der neue Gouverneur
von DeutſchOſtafrika, Graf Götzen, ſeine Stellung mit dem
Charakter als Major antreten. Graf Götzen iſt bis auf
Weiteres zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt kommandirt.

In der Stadt Kiautſchan iſt ein deutſches Poſtamt
eingerichtet worden. Seine Thätigkeit erſtreckt ſich auf den Briefpoſt,
Zeitungs und Poſtanweiſungsdienſt, auf den Austauſch von Packeten
mit und ohne Werthangabe, ſowie mit oder ohne Nachnahme, ferner
von Briefen und Käſtchen mit Werthangabe. Es wird amtlich be
ſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Stadt Kiautſchau
außerhalb des deutſchen Schutz gebietes Kiautſchau liegt, und
daß daher Briefſendungen nach dieſer Stadt nicht den für die Schutz
gebiete geltenden ermätigten Taxen, ſondern den Portoſätzen
des Weltpoſt vereins unterliegen

China.
Die Rückkehr der Chinakämpfer.

Die zurückgekehrten Chinakämpfe r ſind geſtern Mittag von
Kiel nach Willhelmshaven abgefahren, um gemeinſam mit den
dort verbliebenen Mannſchaften vom Transport des Dampfers
„Köln“ nach Berlin zu reiſen. Die Ankunſt in der Reichs
hauptſtadt erfolgt am Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr. DieChinakämpfer werden vom Lehrtier Bahnhofe durch das

Brandenburger Thor nach dem Zeughauſe marſchiren. Am
Empfange werden ſich auf Anregung des Kaiſers auch Ober-
bürgermeiſter Kirſchner, Bürgermeiſter Brinkmann, Stadt
ſyndikus Meubrinck und die Stadträthe Bohm und Friedberg
als Abordnung des Magiſtrats betheiligen.

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika in Berlin
hat der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge auf Weiſung ſeiner Regierung
in einem Schreiben an den Stagisſelretär des Auswärtigen
Amtes gebeten, dem der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Peking
attachirten Stabsarzt Dr. Velde die aufrichtige Anerkennung
und tiefe Dankbarkeit der amerikaniſchen Regierung für die
Dienſte auszudrücken, die er Matrofen und Soldaten der
Vereinigten Staaten während der Velageruyg der Geſandt
n p Hoſpital in der britiſchen Geſandtſchaft zu Peking
geleiſtet ha

Aus Paris wird gemelvet: Eine Anzahl Ausländer,
welche ſich bei den Kämpfen in China ausgezeichnet haben, ſind mit
dem Orden der Ehrenlegion dekorirt worden. Von Deutſchen
befinden ſich darunter der Geſandtſchaftsarzt in Peking Dr. Velde
und Oberleutnant Graf Soden, der Führer des deutſchen De
tachements in Peking. Beide ſind zu Rittern der Ehren-
legi on ernannt worden.

Der Siand der Friedensunterhandlungen.
Die gemeinſame Note der Mächte hat der chineſiſchen

Regierung noch nicht überreicht werden können, da dem eng

v

liſchen Geſandten in Peking, Satow, noch nicht die Vollmacht
ur Unterzeichnung von ſeiner Regierung zugegangen iſt.die Verzögerung h daraus erklärt, daß die engliſche Regierun

noch kleine Aenderungen an dem Texte wünſcht, oder o
ſie auf andere Gründe zurückzuführen iſt, weiß man
nicht. Nachdem, was bisher in Bezug auf LiHungTſchang
noch nicht geſchehen iſt, die Legitimationen der beiden von
der chineſiſchen Regierung beſtellten Friedensunter-
händler als ausreichend befunden ſind, wird mit den Friedens
verhandlungen ſelbſt ſofort nach Zuſtimmung der chineſiſchen
Regierung zu den in der gemeinſamen Note aufgeſiellten
Forderungen begonnen werden können.

Jn einem Telegramm der „Morning Poſt“ aus Peking
vom 12. d. Mts. heißt es:

Die Vorſchläge, die der ruſſiſche Geſandte macht, ſcheinen
ſich auf den erſten Blick durch große Milde auszuzeichnen prüft man
ſie näher, ſo erkennt man als ihr Hauptmerkmal die Neigung, alle
Fragen als geringfügig darzuſtellen, die für die anderen Mächte
von großer Bedeutung ſind, Rußland aber ſehr wenig berühren. Die
auf die Mandſchurei ſich beziehenden Fragen werden von ihm
als ſolche behandelt, die zwiſchen Rußland und
Ching allein entſchieden werden müßten. Der fran
zöſifſche Geſandte verlangt eine hohe Entſchädigung
bezw. Genugthuung für die von den römiſch-katho
liſchen Miſſionen erlittenen Verluſte auch fordert er energiſch
die Beſtrafung der ſchuldigen chineſiſchen Beamten.
Frankreich und Deutſchland ſcheinen, obwohl von ein
ander völlig unabhängig, mehr nach ungefähr gleichen Grund
ſätzen zu verfahren, als Frankreich und Rußland.

Die „Times“ berichten zum Stande der Friedensunter-
handlungen in Beſtätigung der obigen Meldungen aus Peking
unter dem 11. ds. Mis. noch Folgendes

Nochmals haben ſich die fremden Geſandten endgiltig über die
Beſtimmungen einer Kollektiv-Note geeinigt, welche bereits
ins iſt und zu ihrer Ueberreichung nurnoch der Unterſchri des britiſchen Geſandten bedarf.
Jmn Allgemeinen geht hier die öffentliche Meinung dabin,
daß China willens ſei, ſich den in der Note geſtellten
Bedingungen zu fügen, aber, im Vertrauen auf
Zwiſtigkeiten unter den Mächten hoffe, daß ihm mit
der Zeit Gelegenheit gegeben werde, ſich der Erfüllung der
ihm auferlegten Bedingungen zu entziehen Es iſt fraglich
geworden, ob die Volmachten Li-Hung-Tſchangs und Tſchings als
ausreichend zu erachten ſind. Dieſe Frage dürfte ſo gelöſt werden,
daß Beide mit Vollmachten verſehen werden, welche denen ent
ſprechen, auf Grund deren die Verhandlungen in Schimonoſeki ſtatt
gefunden haben.

Ein „Standard“ Telegramm aus Shanghai, den
12. d. M., beſagt:

Tſchaugſchihtung hat die Mittheilung erhalten, die
Kaiſerin- Wittwe habe ſich mit folgeudenFriedensbedingungen einverſtanden ertlärt:
Valdige Rückkehr des Kaiſers uach Peking, Zahlung einer
Entſchädigung in Höhe von 40 Millionen Pfund Sterling,
Einführung einer Schutzwache von 2000 Mann für jede
fremde Gejandtſchaft nud Einſetznug von je einem fremd-
ländiſchen Berather für jede Provinz des chineſiſchen Reiches.

z

Graf Walderſee.
Das Oberkommando meldet unker dem 13. d. Mts.

aus Peking:
Nach ſoeben eingegangenem Gefammtbericht ſind von Truppen

der 2. Brigade im RNovewber ſechs größere und kleinere
Expeditionen von Paotingfu in weſtlicher und nördlicher
Richtung unternommen worden, wobei auch dort die Große
Mauer erreicht wurde.

Ueber neue Scharmützel, die in den letzten Tagen
zwiſchen den militäriſchen Etappenſtationen auf der Strecke
von Peking nach Dientſin mit Borern ſtattgefunden
haben, trifft ſoeben folgende Meldung ein

Am 10. Dezember haben die Boxer mehrere Poſtſtationen an
gegriffen die Beamten haben ſich auf die nächſte Etarpenſtation ge
flüchtet. Darauf hat die Beſatzung von HoHſi-Wu einen Streif
zug gegen die Boxer unternommen An dem hierbei ſtattgehabten Gefecht
nahmen aufSeiten des Feindes etwa 1000 Boxer theil, die Anfangs im

Vortheil waren, dann aber wurden fie unter einem mörderiſchen
Feuer zurück geſchlagen. Am 11. Dezember hat darauf die
Beſatzung von Ho-Hſi-Wu in Gemeinſchaft mit der von Matu
die Boxer wiederum angegriffen und dabei gänzlich zerſtreut.
Mehrere Boxerdörfer wurden niedergebrannt.

Man erwartet die Eröffnung der Eiſenbahn
von Tientfin nach Peking in ſpäteſtens zwei Tagen.

Rußland hat, wie nach einem Londoner Telegramm
aus Peking gemeldet wird, zum zweiten Male dem GrafenWalderſee ofſiziell die Abſicht u ndgegeben, alle

ruſſiſchen Soldaken aus der Provinz Tſchilizurückzuziehen und die Tientſin-Schanhaikwan-
Eiſenbahn an die verbündeten Streitkräfte aus

ern. Die Zurückziehung der Truppen ſolle noch vor
em ruſſiſchen Neujahr erfelgen. Jm Norden der Großen

Mauer behalten die Ruſſen die Niutſchwang-Ciſenbahn, ſolange
die Regelung ihrer Erfatzanſprüche für die Ausgaben ſchwebt,
die ſie nach ihrer Angabe in der Zeit hatten, wo ſie die Eiſen
bahn ſüdlich der Großen Mauer in den Händen hatten.

Ueber die Situation der deutſchen Schiffe auf der
Rhede von Taku ſind in der Preſſe verſchiedene Gerüchte
im Umlauf, die iedoch, wie zuverläſſig mitgetheilt werden kann,



theilweiſe direkt falſch ſind. 3. V. ſoll die „Hertha“ vor Taku
eingefroren ſein, während ſie ſich thatſächlich bei Tſingtau
befindet. Der Standort der deutſchen Schiffe wird erſt nach
Eingang der eingeforderten Meldungen zuſammengeſtellt und dann
veröffentlicht werden. Ganz unzutreffend iſt es, daß die
von Eis umgebenen deutſchen Kriegsſchiffe in ihrer Beweg-
lichkeit gehemmt ſeien; ſie können vielmehr, wie wir bereits
mittheilten, jederzeit abdampfen, und unangenehm iſt der Froſt
nur für die kleinen Dampfer, die den Verkehr von Land nach
ven großen Schiffen im Außenhafen von Taku vermitteln. Es
ſteht auch in Zukunft nicht zu erwarten, daß der Außenhafen
o ſtarkes Eis bekommt, daß die Situation für unſere Kriegs-
chiffe bedenklich wird.

Der Krieg in Südafrika.
Die von uns geſtern bereits erwähnten ſchlimmen Gerüchte,

welche am Donnerstag Abend über eine neue ſchwere
Niederlage der Engländer in London aufſtauchten,
erweiſen ſich als vollſtändig begründet. Es ſind nämlich
inzwiſchen folgende Telegramme des Lord Kitchener
aus Pretoria eingegangen:

Pretoria, 14. Dez. General Clements wurde am
Mittwoch bei Tagesanbruch bei Nooitgedacht am Magaliesberg von
den Kommandos Delareys und Beyers, die insgeſammt
2500 Mann ſtark waren, angegriffen. Der erſte Angriff der
Buren wurde abgeſchlagen es gelang dieſen indeß, den Gipfel des
Magaliesberges zu nehmen, der von vier Kompagnien der Northumber-
landFüſiliere vertheidigt war. Die Buren beherrſchten ſomit
das britiſche Lager. General Clements zog ſich nach Heekport
zu rück und nahm auf einem Berge mitten im Flußthale Stellung.
Der Kampf wir ſehr heftig. Ein Oberſt und drei Hauptleute
wurden getödtet. Verſtärkungen ſind ſofort von Pretoria
abgegangen. Die Brigade Broadwoods ſtand im Norden des
Magaliesberges, ſieben engl. Meilen weſtlich von der Stellung des
Generals Clements.

London, 14. Dez. Eine Depeſche Lord Kitcheners
ans Pretorig meldet: Die Streitwacht General Clements
wurde am 13. ds. Mts. bei Tagesaubruch auf dem Magalies
berg von den 2560 Mann ſtarken Burenkommandos Delareys
und BVeyers, letzteres aue Warmbathsé, angegriffen. Clements
zug ſich nach Heckpoort zurück. Fünc engliſche Offiziere find
gefallen die übrigen Verluſte find noch nicht gemeldet.

Dieſe beiden amtlichen Telegramme Kitcheners ſagen, das
geht deutlich aus ihnen hervor, noch nicht einmal die volle
Wahrheit; es ſcheint ſich in der That um eine Niederlage zu
handeln, die bedeutender iſt, als alle vorhergegangenen. Der
Wortlaut der Depeſche Kitcheners läßt befürchten, daß die vier
Kompagnien des Regiments Northumberland, welche den Gipfel
des Magaliesberges hielten, wirklich in Gefangenſchaft gerathen
ſind. Die gefallenen Offiziere gehörten dieſem Regiment nicht
an. Der Magaliesberg iſt gar nicht weit von Pretoria gelegen.

Auch ſcheint die Niederlage am Magaliesberg nicht die
einzige Schlappe der Engländer in den letzten Tagen zu ſein,
denn auch von anderen Seiten kommen Telegramme über große
Erfolge der Buren:

London, 14. Dez. Nach einem weiteren Telegramm des
Generals Lord Kitchener aus Pretoria von geſtern haben die
Buren die Orte Lichtendurg, Bethlehem, Vrede und
Vryheid angegriffen, ohne indeß Erfolg gehabt zu haben.
Vor Lichtenburg wurde der Burengeneral Lommer getödtet.

Lourengo Marquez, 14. Dezember. (Reut. Bur.) Die
Lage in Komatipoort iſt ernſt. Eine 1500 Mann ſtarke
Burenſtreitmacht befindet ſich in der Nähe, und man erwartet einen
Sturmangriff auf Komatipoort. Die britiſche Kavallerie iſt
nach dem Sabiefluß abgegangen. Alle Truppen haben Befehl, in
Bereitſchaft zu ſein.

De Wet ſcheint in der That das Schickſal Südafrikas zu
werden. Es kann ſehr leicht ſein, daß J ſeiner fabel
haften Erfolge der drohende Ausſtand im Caplande demnächſt
zum Ausbruche gelangt. Wir erhalten nämlich folgende
Meldung

London, 14. Dezember. Auf die Meldung von der Nieder
lage bei Baberton und der allgemeinen Offenſive der
Buren ordnete der plötzlich einberufene Kabinetsrath,
dem mit einer einzigen Ausnahme alle Miniſter deiwohnten, die
Fofortige Bereitſtellung aller verfügbaren Reſerven, beſonders an

Kavallerie, an. Die Aufregung in den maßgebenden Kreiſen
erinnert an die während der ſchlimmſten Tage der
Belagerung von Ladyſmith. Seitdem auch die An
griffe bei Petrusberg und Riverton, die Bedrohung von
Komatipoort, Bloemfontein und Kimberley bekannt geworden ſind,
wurden alle auf dem Heimweg begriffenen Kolonial und Yomanry
Truppen in die Front zurückbeordert.

Aus Kapſtadt wird eine ungehenere Anf-
regung infolge der Nachrichten von den ſchweren Nieder
lagen der Engländer, deren Einzelheiten zurückgekalten
werden, gemeldet.

Präſident Krüger.
Die Königin Wilhelming hatte geſtern den Präſidenten

Krüger und den Geſandten Dr. Leyds zur Tafel in kleinem
Kreiſe im Palais geladen.

Der Centralansſchuß der niederländiſchen Friedens-
liga hat eine Adreſſe an die Königin gerichtet, in der der
Wunſch ausgeſprochen wird, die niederländiſche Regierung möge
die Jnitiative ergreifen, daß die Mächte in Uebereinſtimmung
mit den Beſchlüſſen der Friedenskonferenz dem Kriege in
einem den ſüdafrikaniſchen Republiken günſtigen Sinne ein Ende
zu machen verſuchen.

Die ſoeben im Haag eingetroffene Meldung von einem
größeren Erfolge der Buren rief in der ganzen Ve-
völkerung freudige Erregung hervor. Man verſichert in der
Umgebung Krüger s, daß der Krieg unter ſolchen Umſtänden
noch Jahre fortdauern kann, falls England nicht wichtige Zu
geſtändniſſe macht.

e eng

Ausland.
Schweiz

Der Ankauf der Centralbahn.
Der Ständerath genehmigte einſtimmig das Abkommen betreffend

den freibändigen Ankauf der Centraſbahn. Der Bundespräſident
Hauſer erkiärte im Laufe der Debatte, die Unterhandlungen mit den
verſchiedenen Bankgruppen ſeien nicht abgebrochen, fondern dauera
noch fort.

Eungland.

England und die Zuckerprämien
Jm Unterhauſe erklärte geſtern der Unterſtaatsſekretär des

e

Auswärtigen Cranborne auf eine Anfrage, die Regierung ſei über
die kürzlich in Paris zwiſchen Vertretern der deutſchen, franzöſiſchen
und öſterreichiſchungariſchen Regierung über die Frage der Zucker
prämien gepre enen Unterhandlungen nicht amtlich unter-
richt et. ie Regierung halte an ihrer früheren
Erklärung überihre Politik feſt.

Zur Reiſe der Königin.
Die Meldungen von einer Reiſe der Königin nach Cimie z

und einer Zuſammenkunft mit Loubet entbehren der Be-
gründung; die Königin ſiedelt am Montag nach Osborne
über und verbleibt daſelbſt den ganzen Winter.

Telegramme
Berlin, 15. Dez. Das Befinden des General- Feld

marſchalls Grafen Blumenthal iſt wenig günſtig. Er muß
infolge ſeiner kranken Füße auf ſeiner Beſitzung Quellendorf
dauernd faſt das Bett hüten.

Peking, 15. Dez. Durch einen Sturz vom Pferde haben
ſich Feldjäger- Leutnant Graf Wintzingerode eine Verrenkung
der Hüfte, und Kapitän v. Uſedom einen kombinirten Unter-
ſchenkelbruch zugezogen.

New-York, 15. Dez. (Reutermeldung.) Wie aus Peking
vom 13. Dezember gemeldet wird, haben Li-Hung-Tſchang
und Tſching den Geſandten amtlich mitgetheilt, daß ſie
Dokumente erhalten hätten, wonach ſie bevollmächtigt
ſeien, im Namen Chinas zu verhandeln.

Ans Nah und Fern.
Grubenunglück. Wie der „Bochumer Anzeiger“ meldet, ſind

auf der Zeche „Karolinenglück“, wahrſcheinlich infolge Verſagens einer
Bremſe un Brennſchachte, fünf Mann der Belegſchaft zum Theil
ſchwer verletzt worden.

General v. Amelunxen F. Der Generalleutnant z. D. Auguſt
Freiherr Amelunxen iſt, 72 Jahre alt, auf ſeiner Beſitzung Pecke
heim an Lungenentzündung geſtorben. Er war Ritter des Eiſernen
Kreuzes erſter Klaſſe.

Jn China geſtorben. Nach telegraphiſcher Meldung aus
Tientſin iſt der Sergeant Marſchner vom Pionierdetachement an
Typhus und der Seeſoldat Liſchka von der Marine Infanterie an
Darmtyvhus verſtorben.

Traurige Folgen. Der Fabrikant aus Lindenthal, welcher
bei Krügers Ankunft auf dem Kölner Central-
bvahnhofe mit zahlreichen anderen Perſonen in den Schocht auf
dem Perron abnürzte, iſt nunmehr, nachdem ihm ein Bein amputirt
worden war, im Bürgerhoſpital geſtorben. Die Staatsanwalt
ſchaft hat übrigens bereits die Unterſuchung über die Urjache des
Unfalles eingeleitet zah reiche Perſonen ſind bereits gerichtlicherſeits
vernommen worden.

S Je w

Der Prozeß Sternberg in Verlin.
Jn der geſtrigen Sitzung wird zunächſt Detektiv- Direktor

Schulze über ſeine Thätigkeit vernommen. Er habe ſeine
Dienſte zu Recherchen angeboten und habe durch Juſtizrath
Dr. Sello Aufträge nach dieſer Richtung hin erhalten. Er
habe die Weiſung erhalten, ſtreng reell vorzugehen. Es handelte
ſich damals um die Fälle Erhardt, Fournacon, Woyda. Für
die ſebige zweite Verhandlung der Sache habe er ſeine Aufträge
vom Rechtsanwalt Dr. Werthauer erhalten. Die Berichte
über ſeine Ermittelungen habe er an den Juſtizrath Dr. Sello, den
R.A. Dr. Heinemann und an das Bureau Sternberg abgeſandt.
Ermittelungen nach Vorſtrafen von Zeugen und auf dem Ein
wohnerMeldeamt habe er ſeines Wiſſens nicht angeſtellt. Er habe
in letzter Zeit mehrmals in den Beckerſchen Weinſtuben „om Dr.
Werthauer kleine Aufträge erhalten da er im Bureau des
Dr. W. immer zu lange warten mußte. Er giebt zu, daß in
den erſten 1x Wochen ſeine Agenten im Gerichtsgebäude ſich auf
hielten, um die Zeugen zu beobachten. Den Auftrag dazu, ſolche
Beobachtungen anzuſtellen und namentlich auch Herrn Stierſtädter
u obſerviren, habe er von R.A. Werthauer erhalten. Auf Be
ragen beſtreitet der Zeuge, daß er jemals Konferenzen mit ſeinen
Agenten in einem reſervirten Zimmer des Becker'ſchen Wein-
reſtaurants gehabt, er habe auch nicht von Dr. Möhring Aufträge
erhalten, auch nie mit Wolf oder Frau Stabs etwas zu thun gehabt.
Er beſchäftige vier Agenten der Agent Voigt habe den Auftrag erhalten, Stierſtädter zu beobachten. Nach dem 12. November dahe

er noch mehrere Aufträge in der Sternberg'ſchen Sache erhalten.
Er habe ſich vor allen Dingen nach der Vergangenheit Stierſtädters
erkundigt und erfahren, daß er der Sohn eines achtbaren, ehren
werthen Mannes ſei. Der Zeuge erklärt ferner, daß er ſich dem
Metteur der „Poſt“ genähert habe, weil er den Verfaſſer des
Artikels, in welchem er ſelbſt angegriffen worden war, ermitteln
wollte. Staatsanwalt Braut Und Sie haben dies im Wege
der Beſtechung verſucht Zeuge Jch hielt mein Vorgehen nicht
für ſtrafbar. Staatsanwalt Braut Strafbar iſt es ja nicht, aber
vom moraliſchen Standpunkte aus können Sie dies Verfahren doch
nicht billigen. Präſ. Wie hoch belaufen ſich bis jetzt Jhre
Einnahmen aus der Sternbergſchen Sache?
Zeuge: Nach meinen Büchern habe ich 12200 Mark erhalten.
Es war zuerſt vereinbart, daß ich 50, dann daß ich 100 Mark
täglich erhalten ſollte. Jm Falle eines Erfolges ſollte ich noch
50000 Mark erhalten. Präſ.: Wer gab Jhnen dies Ver-
ſprechen? Zeuge: Juſtizrath Sello. Präſ. Und wie
war der Fall eines Erfolges aufzufaſſen Staatsanwalt Braut:
Sagen Sie doch einfach, im Falle einer Freiſprechung. Zeuge:
Nein, das nicht, ich ſtehe auf dem Standpunkte, daß mir die
50000 Mk. unter allen Umſtänden zukommen. Präſ. So hochbewerthen Sie Jhre Ermittelungen? Was haben Sie denn eigentlich

ermitteit? Zeuye: Jch habe thatſächlich außerord. utliches
Material beſchafft. Jch ermittelte beiſpielsweiſe aus dem Vorleden
der Frieda Woyda, daß ſie ſchon in der Jugend Unſittlichkeiten de
trieben hatte. Präſ. Und das ſchlagen Sie hoch an Meinen
Sie denn, daß Juſtizrath Sello des auch a's den Erfolg betiachtete,
an den er gedacht hatte Zeuge: Ja, das glauve ich. Präſ.
Wiſſen Sie, daß Dr. Werthauer noch anderen Detektiv-
Bureaus in der Sterndvergſchen Sache Aufträge
gegeben hat Zeuge: Ja, Weilen hat einmal einen kleinen Auf-
trag, ich glaube von 3000 Mk. erbalten, während der Zeit, als ich
mich mit meinen Auftraggebern in Differenzen befand. Den
Kapitän Wilſon will der Z uge nicht kennen.

Anläßlich einer Bemerkung des S'igatsanwalts proteſtirt R.A.
Werthauer dagegen, daß die Schriftſtücke der V eriheidigung nur ſeine
perſönliche Anſicht darſtellen. Er habe als ausführender Vertheidiger
die Schriftſtücke allerdings unterſchrieben, aber der Inhalt ſei auf
Grund der Konferenzen al ler Vertheidiger jedesmal feſtgeſtellt worden.

Der Staatsanwalt ſtellt durw Befragungen feſt, daß noch nach
dem 12. November und bis in den Dezember hinein
Aufträge an den Zeugen gegeben worden ſeien. R.A. Dr.
Werthauer legt ſchriftlich dieſe Aufträge vor, die ganz gering
fügig geweſen ſeien. Man habe damit an dem Tanne aufgehört, als
der Staatsanwalt eine abfällige Bemerkung nach dieſer Richtung
hin machte. St.-A. Braut: Jch habe mir nicht vorſtellen
tönnen, daß erſt eine Bemerkung von mir dazu
nöthig war, nachdem der Zeuge als eine kompromit
tirte Perſönlichkeit dargeſtellt worden war. Der
Zeuge Schulze erklärt, daß den Perſonen, bei denen er Recherchen
angeſtellt, weder von ihm, noch ſeines Wiſſens von ſeinen Beauftragten
Geld bezahlt, noch verſprochen, noch in Ausſicht geſtellt worden ſei.

Der Vorſitzende hält es für unglaublich, daß aus all' den
Perſonen ohne Weiteres das Wiſſenswerihe herausgeholt werden
könne. Zeuge Da gehört ein deſonderes Geſchick dazu.

Kriminalkommiſſar v. Tresckow: Der Zeugs hat bekundet,
ten mitgebracht.

daß er vom Rechtsanwalt Dr. Werthauer beauftragt worden ſei,
Polizeibeamte zu obſerviren, ob ſie etwa Zeugen beeinfluſſen. Ich
möchte Herrn Dr. Werthauer fragen, ob er unter dieſen Polizei
beamten auch meine Perſon gemeint hat. Die Konſequenzen wurde
er zu ziehen haben. R.A. Dr. Werthauer: Die Vermuthung
des Zeugen iſt abſolut ausgeſchloſſen. Zeuge Stierſtädter:
Auch er frage, ob er darunter gemeint ſei. R.A. Dr. Werthauer:
Es iſt ja bekannt, daß gegen den Zeugen ein gewiſſer Verdacht ob
waltete, der nach einiger Zeit gefallen iſt. Stierſtädter: Jch
denke doch, daß außer Polizeibeamten kein Menſch befugt iſt, andere
Perſonen zu obſerviren.

Die Vernehmung des Zeugen ſoll beendet werden und ſeine Ver
eidigung ſieht in Frage. Staa:sanwalt Braut meint, nach ſeiner
Meinung ſei in dieſer Verhandlung kein geſetzlicher Grund zur Nicht
vereidigung bervorgetreten, keiner der Zeugen habe eigentlich bekunden
können, daß an ihn unlautere Anforderungen geſtellt worden ſind.

Vor der Beſchlußfaſſung wünſcht der Gerichtshof noch nähere
Auskunft über die ſämmtlichen Perſonen, die der Zeuge Schulze in
dieſer Sache vorübergehend und aushilfsweiſe beſchäftigt hat. Der
Zeuge nennt verſchiedene Namen, darunter auch den des Fil. Bieber.
Er wird veauftragt, aus ſeinen Büchern die Namen der von ihm
vorübergehend beſchäftigten Perſonen feitzuſte“ en.

Der folgende Zeuge, Dr. wed. Flatow, hat den jungen Wohl
in den letzten 10 Jahren wiederholt an verſchiedenen Krankheiten
behandelt. Derſelbe ſei ein geiſtig nicht normoler Menſch und wenn
auch nicht als direkt geiſtesſchwach zu bezeichnen, ſo könne man doch
daran zweifeln, ob er für eine fal'che Ausſage veramwortlich zu
machen ſei. Rechtsanwalt Fuchs beantragt die Unterſuchung des
Zeugen Wohl durch die mediziniſchen Sachverſtändigen.

Hierauf wird Frl. Pfeffer, welche augenſcheinlich krank iſt,
in den Saal gerufen, un nächſt äber den bei ihr beſch. agnahmten
Brief der Frau Miller vernommen zu werden.
Auf dem abgeriſſenen Stück have nicht ein Wort
davon geſtanden, daß der Brief die Unwahrheit
enthielt. Sie habe noch mehrere Briefe von F au Miller (Fiſcher)
erhalten, in denſelben habe aber von Frieda Woyda nichts genanden,
außer in dieſem beſchlagnahmten Brief. Fiau Miller wird
mit der Zeugin konfrontirt und tritt ihr r Behauptung entgegen.
Sie bleibt nachdrücklichſt dabei, daß ſie die Wahrheit geſagt hade, und
daß auf der abgeriſſenen Selle geſtanden habe man ſolle den
Brief der Vertheidigung mittheilen und ihn dann zerreißen denn
der Inhalt ſei unwahr. Die Zeugin Pfeffer bleibt dabei, auf
dem argeriſſenen Zettel habe nur geſtanden „Wenn Sternberg
meine Saweſter und Herin Schneider nicht in Rube laſſen und
die unwahren Behauptungen nicht zurücknehmen ſollte, ſo
Es kommt hierüber zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen den
beiden Zeuginnen. Zeugin Clara Fiſcher unterſtütt die Ausſage des Frl. Pfeffer. eng Clara Fiſcher: Frl. Pfeffer habe
ihr auch erzählt, ſie habe Dr Werthauer von der Exiſtenz dieſes
Briefes in Kenntniß geſetzt. Dr. Werthauer habe ihr
1000 Mark für die Herausgabe des Briefes bieten
laſſen. Dann habe man ihr geſagt, ſie ſolle nichts
über dieſes Angebot verlautbaren laſſen, denn er würde
vielleicht dann ſein Mandat verlieren. Dies hätten Herr
Poppe und Frl. Richard ihr geſagt, die behaupteten daß ſie
aus dem Werthauerſchen Bureau kämen. Die Zeugin Pfeffer
beſtätigt dies. Die Meinungsv rſchiedenheiten zwiſchen den
Zeuginnen Miller, Pfeffer und Klara Fiſcher über die Briefaffäre
werden von dieſen ſehr temperamentooll untereinander ausgefochten
Die Zeugin Miller muß eine Schriitprobe machen, um feſtzuſtellen,
ob der von ihr behauptete Satz auf dem abgeriſſenen Stück über
haupt geſtanden haben könne. An einer Stelle der Bekundung
des Frl. Pfeffer greift Frl. Klara Fiſcher ſehr erregt ein und
hält der Zeugin vor: ſie habe ja auch ihr geſagt, daß ſie den
fehlenden Theil mit Abſicht abgeriſſen habe. Frl. Pfeffer Der
Theil ſei ohne Abſicht abgeriſſen. Sie habe erſt den ganzen Brief
zerreißen wollen, aber eine Ahnung habe ihr geſagt, ſie ſollte ihn
doch lieber aufben ahren, denn bei all den Schändlichkeiten, durch
die man ſie vernichten nellte, könnte er ihr vielleicht noch einmal
als Waffe dienen. Vorſ. Frl. Pfeffer, Sie find ja wohl ſchlecht
behandelt worden. Wollen Sie auch das beſchwören, was Sie
hier geſagt haven Jit das Alles wahr Zeugin: Jch have
nichts an meiner Ausſage zu ändern. Vorſ.: Jeder,
der den Brief lieſt, wird wohl zu ver Uererzeugung kommen müſſen,
daß die Anklagen darin nicht erhoben werden zum Zwecke der Er
preſſung. Gerade das Sto weiſe der Bekenntniſſe ſpreche dagegen

Staatsanw. Braut In einem anon men Brief iſt mir mit
getheilt, daß Sie eine unglaubliche Angſt por Stern-
berg haben. Soweitich und die preußiſche Staats
anwaltſchaft in Berlin zu thun haben, kann ich
Sie beruhigen und Sie auffordern, ſich in Allem
vertrauensvoll an uns zu wenden.

Jn der weiteren Ausſage, die die Zeugin Pfeffer in großer
Erregung macht, beklagt ſie ſich darüber, daß der Angeklagte
Sternberg in ihrer Wohnung geweſen ſei und ſie
ernſtlich bedroht have, er würde ſie durch die Zeitungen
ſchleifen c. Vorſ.: Welche Folgen das haben kann, ha ja ſchon
wieder Jhre Schweſter Frl. Hildegard Pfeffer er-
fahren müſſen, welche leider aus ihrer Stellung entlaſſen
worden iſt, nur weil ſie hier im Prozeſſe als Zeugin vernommen
wurde, (Murren im Publikum.) Zeugin Pfeffer: Als ſie
bei Dr. Werthauer erſchien, habe ſie ihm geſagt, ſie wünſche nicht
in die ganze Sache v rwickelt zu werden, ſie könne nichts über den
Fall Woyda mittheilen und wiſſe nichts davon, man ſolle ſie in
Ruhe laſſen. Dr. Werthauer habe ſie darauf hingewieſen daß
Sternberg doch jetzt ſelbſt ſehr im Ungkück ſei, ſie möge doch ihre
gereizte Stimmung gegen ihn aufgeben. Ob es ihr nicht
möglich ſei, auf die andere Seite z gehen,
Sternberg würde ihr unendlich dankbar ſein.
Sie habe geſagt, und wenn man ihr eine Million bieten
würde würde ſie nur das ſagen, was ſie wirklich wiſſe.
Die Zeugin erzählt dann weiter in großer Empörnng, daß man
mit allen Mitteln danach getrachtet hare, ſie zu vernichten und
unglücklich zu machen. Herr Luppa habe ſich ihr immer als Freund
genähert und ſich als ehrſamer Berarher bingeſtellt und zu derſelben
Stunde hade er dann immer andere Leute ausgefragi, ob nicht
gegen ſie oder Kiara Fiſcher irgend welche Schändlichkeiten zu er
aründen ſeien. Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt die Zeugin,
daß, als ſie in das Werthauerſche Bureau gekommen, ſie von
Frau Suchard angeſprochen worden ſei. Dieſe habe ſie gefragt,
was ſie wollte, und da habe ſie erzäblt, daß ſie dem Dr. Werthauer
ihr Herz ausgeſchüttet habe über all' das, was ihr paſſitt ſei.
Frau Suchard habe ſich dann zu ihr geſetztt, habe ihr
geſagt, daß mit der Woyda doch nichts paſſirt ſei und ſie habe ſich
längere Zeit mit ihr unte haiten. Zeuge Arundt: Es ſei ihm
aufgefallen, daß die Unterhaltung ſo laut geführt
wurde, daß ſie von Anderen gehört werden konnte. Vielleicht
ſeien Detektivs anweſend geweſen.

Aus den weiteren Ausſagen der Zeugin Pfeffer ſcheint ſich
olgendes zu ergeben Es möge im September geweſen ſein, als

ſie von der Frau Suchard aufgeſucht und von ihr erredet worden
mit ihr ein Glas Bier zu trinken. Sie ſeien nach Habels

rauerei gegangen. Nach einiger Zeit habe ſich der Direktor
oppe zu ihnen geſellt, der bald angefangen habe, von derternberg ſchen Angelegenheit zu ſprechen. Er habe ſie an dieſem

Tage bloß gebeten, doch friedlich und freundlich zu ſein. Am
r Tage habe ſie Frau Suchard beſucht, wo ſie wieder mit

oppe wo mmen her ſei. Er habe ſie gebeten, ihm den Brief
der Margarethe Fiſcher zu überlaſſen, und als ſie ſich ge
weigert habe, habe Poppe ihr 1000 Mark Auch
dies habe ſie abgelehnt. Nach einigen Tagen habe Frau Suchard
ihr geſagt, ſie möge für die läufliche Ueberlaſſung des Briefes dochz 5000 ordern. Als ſie ſich wiederum ablehnend verhalten
habe, ſei kurze gen darauf rr Poppe wieder bei ihr erſchienenmit demſelben Anliegen und 7 te gleich einen ſchriftlichen

e habe dies aufs Entſchiedenſte
r und nun habe man von weiterem Bemühen den

rief zu erhalten, Abſtand genommen. Es ſei aber dann der Ver
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en guf ſie einzuwirken und ſchließlich habe man ſich aufs
t itten gelegt und auf dieſe Weiſe verſucht, ſie für Stern-
erg zu gewinnen.S ſei dann krank geworden und habe vom Krankenbette aus

nit Bleiſtift einen Brief an Dr. Werthauer geſchrieben, worin ſie
ihm geſchildert habe, wie ſie von Poppe und anderen Anhängern
Sternbergs drangſalirt werde. Sie bitte ihn, ſeinen Einfluß auf
Sternberg dahin geltend zu machen, daß man ſie in Ruhe laſſe.
Darauf ſei Poppe bald darauf mit einem Bouquet bei ihr erſchienen.

Bezüglich des ominöſen Briefes behauptet Frl. Klara Fiſcher,
der abgeriſſene Theil habe die Wiedergabe einer häßlichen Be
merkung enthalten, die Frau Suchard über ſie und Herrn Schneider

emacht habe. Dies ſei der Grund geweſen, daß der betreffende
heil des Briefes a worden ſei. Die Zeugin Pfeffer

bleibt bei ihrer obigen Ausſage, eine Aufklärung iſt vorläufig nicht
u erzielen. Fräulein Pfeffer wiederholt dann, ſie habe
errn Dr. Werthauer geſagt, er ſolle nur Herrn Sternberg

mittheilen, was in dem Briefe ſteht. Rechtsanwalt Dr. Werthauer
äußert ſich darauf als Zeuge dahin: Er ſei mit dem
Angeklagten Steinberg in vielſtündigen Konferenzen dazu ge
kommen, daß im Falle Woyda Frl. Pfeffer vielleicht hre Hand im
Spiele haben könnte, ferner vielleicht Frl. Fiſcher und Herr Stier
ſtädter. Frl. Pfeffer ſei dann in ſeine Sprechſtunde gekommen
was im Einzelnen geſprochen worden, wiſſe ernicht mebr. e
heraus zulaſſen. Er hade ibr vorgehalten, Herr Sternderg ſei der
Meinung, daß ſie die WoydaSache eingerührt habe. Er habe
durch das Geſpräch die Empfindung erhalten, daß Frl. Pfeffer darin
fälſchlich verdächtigt wird, daß ſie nicht die Woyda zu Laſten Stern
vergs beredet hatte. Dagegen ſei Fräulein Pfeffer mit der Be
m rkung vorgetreten, dagz Margarethe Fiſcher über die Sache etwas
wüßte; da ſei es ſehr leicht möglich, daß im Hinolick auf
den immer vorheriſchenden Gedanken, daß irgend welche Briefe
exſtirten oder die Sache aus Amerika inſzenirt würde, ferner m t
Rückſicht darauf, daß Fräulein Pfeffer garnicht ſo feindlich ſei,
wie Sternberg vorausſetzte, er geſagt habe, ob ſie nicht
ihre Gehäſſigteit ganz aufgeben und HerrnSternbergdurchKenntinißgabe von ſolchen Briefen
nützlich ſein könnte. Es ſei auch möglich, daß
er ſich populär ausgedrückt und geſagt habe:Können Sie nicht auf unſere Seite treten? Dieſe
Unterredung war etwa am 8. Juni, der fragliche Brief ſei vom
14. Auguſt, in der Zwiſchenzeit habe er weder direkt oder indirekt
von Fräulein Pfeffer etwas erfahren oder mit ihr geſprochen, auch
Niemanden zur Pfeffer entſandt, um den Brief zu kaufen. Luppa
hibe wohl nach dem Briefe weiter recherchiren laſſen, und vielleicht
jeinerſ ins Geld dafür geboten. Er, Zeuge, habe dies abſolut
nicht geihan, habe auch Herrn Poppe nie einen RNuftrag gegeben.
Aber jetzt während dieſes Prozeſſes ſei eines Tages der
Rechteanwalt Modler an ihn herangetreien und habe ihm
geſagt. daß Fräulein Pfeffer einen belaſtenden Brief
der Margarethe Fiſcher beſitze, ob es der Vertheidigung von Werth
ſei, ihn zu kaufen. Er babe geſagt, das gehe natürlich nicht, jeden
falls müßte man zunächſt irgend einen älteren Anwalt gewiſſer-
maßen ais Schiedsrichter damit betrauen, ſich zu belehren, ob der
Brief irgend etwas für die Aufklärung Wichtiges enthielt. Es ſei
in Bezug auf dieſen Brief gar nichts weiter unternommen worden.
Fräulein Pfeffer habe bei der Unterredung mit ihm einen ſolchen
Brief nicht erwäbhni, ihm ſei auch nicht eine Silbe davon geſagt
worden, daß in einem ſolchen Briefe etwas von der Woyda ſtand.
Staatsanw.: Und als Sie nun durch Rechtsanwalt Modler Kenntniß
von der Exiſtenz eines ſolchen Briefes erhielten, hätten Sie doch ein
fach bei mir eine Beſchlagnahme veranlaſſen können, das wäre ein
facher geweſen, in den Beſitz desſelben zu kommen, als durch ſolch'
kleines Handelsgeſchäft.

Zeugin Pfeffer erklärt, daß Poppe ihr gerathen habe, wenn ſie
kein Vertrauen zu ihm babe, ſich an Rechtsanwalt Modler zu wenden.
Sie habe dieſen Rath befolgt und demſelben geſagt, daß ſie wegen
der Briefe, die eiwas Belaſt ndes gegen Sternrerg enthielten,
bedrängt werde. Rechtsanwalt Modler habe ihr geſagt, ſie möge nach
einigen Tagen wiedeikommen und als ſie dann auf ſein noch-
manges Befragen, ob ſie die Briefe verkaufen wolle, verſichert habe,
daß ihr dies nie eingefallen ſei und ſie darin auch nicht anderen
Sinnes werde, habe Rechtsanwalt Modler ihr gerathen, ſie ſolle bei
di ſer Anſicht veharren und abreiſen. Frl. Pfeffer erklärt noch, daß
ſie den Rechisanwalt Modler von der Pflicht der Amtsverſchwiegenheit
entbinde, ſie wird vereidet und darauf enilaſſen.

Es tritt um 34 Uhr eine Mittagspauſe von 20 Minuten ein.
Dann wird die Verhandlung mit der Vernehmung des Amts
gerichtsraths Hamel fortaeſetzt, Der Zeuge bekundet, daß die
Minna Teichert bei ihrer erſten Vernehmung erklärt habe, ſie
ſei auf Anrathen der Flöter und Callis zu Fräulein Fiſcher ge
gangen, die ihr geſagt habe, ſie ſolle dem Herrn, mit dem ſie gleich
zuſammenkomme angeben daß ſie über 16 Jahre alt ſei. Sie ſei
dann dem Herrn zugeführt worden der unzüchtige Handlungen mit
ihr vorgenommen habe. Sie habe dem Herrn geſagt, daß ſie über
14 Jahre alt ſei. Nach der Meinung des Zeugen habe man die
Teiwert wohl über 14 r alt halten können. Richtig jei es anch,
daß die Teichert ihm geſagt habe, Sternberg ſei der Mann nicht, mit
dem ſie zu thun gehabt.

Z ugin Caliis wird noch einmal über das Verhalten des
inzwiſchen verhafteten Zeugen Wolf in der dem Kriminaigebäude
gegenüberliegenden Konditorei vernommen. Die Zeugin wiederhoit,
daß Wolf mehrfach laut, ſo daß es die übrigen Gäſte hören
mußten, zu ihr und der Teichert geſagt habe: „Das Jhr vor Gericht
nur die Wabrhiit ſagt!“ Le iſe have er dann hinzugefüg.: „Jhr
könnt ja doch ſagen, was Jhr wollt

Es wird ſodann wieder der Detektipdirektor Schulze, der ſich
aus ſeinen Büchern unterrichtet hat, vernommen. Er bekunder, daß
er insgeſammt zwölf Angeſt llte in der Sternbergſchen Sache ver
wendet hat, von denen ein Theil allerdings nur aushilfsweiſe be
ſchäftigt war. Jnsgeſammt habe er 12290 Mk. erhalien, davon
vielleicht die Hälfte auf Anweiſungen von Dr. Werthauer. Von diejer
Summe habe er wiederum etwa die Hälfte nach Beginn der zweiten
Verhandiung erhalten. Dr. Werthauer ſcellt in Abrede, daß
dieſe Zahlungen mit ſeinem Bureau irgend etwas zu thun
haiten, ſie ſeien ſämmtlich durch Luppa erfo gt und er habe nur
deſcheinigt, daß Schulze einen ihm gewordenen Auftrag erledigt
habe, wenn dieſer mit Luppa in Streit gerathen ſei. Es ſeien von
ihm ſomit keine Anweiſungen, ſondern nur Anordnungen ertheilt
worden. Der Zeuge Schulze giebt zu, daß Wolf wieder-
et im Wartezimmer des Dr. Werthauer verweilt

Die Fortſetzung der Verhandlung findet mnadend aweiſe erſt um 10x Uhr ſtatt. s ſt Sonnadend außnahme

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ouerfurt, 14. Dez. (Wahl. Diebſtahl.) An Stelle

des verſtorbenen Dr. Geier iſt der Oberinſpektor Laße hier als
Stadtverordneter gewählt worden. Vergangene Nacht iſt im be
na.hbarten Döcklitz bei dem Gutsbeſitzer Münch ein Einbruchs
diebſtahl verübt worden. Dabei fielen den Dieben fünf Gänſe und
13 Enten in die Hände. Darauf find die Diebe in das Pfarrhaus
eingedrungen, wurden aber durch den Pfarrer verſcheucht. Da man
erfuhr, daß in Obhauſen zwei Männer mit ſchweren Körben in den
Eiſenbahnzug eingeſtiegen waren, revidirte der Schaffner die Körbe
und fand das Geflügel darin. Bei der Ankunft des Zuges in
Oberröblingen konnke einer der Spitzbuben verhaftet und in das
Amtsgerichtsgefängniß nach Querfurt transportirt werden. Der
eine Dieb iſt aus Teutſchenthal, der andere aus Giebichenſtein.

O Erfurt, 14. Dez. (Bei der Stadtverordneten
Stichwa ha der zweiten Abtheilung gaben von 760 ſtimm
berechtigten Wählern 218 Perſonen Stimmen ab. Davon erhielten
Schuldirektor Köhne 131 und Kaufmann Franz Kämpf 87.
iſt ſomit gewählt.

ie habe ihn gebeten, ſie aus der ganzen Sache

unechte Hände

Magdeburg, 14. Dez. (Brandunglücck.) Ein Feuer
mit recht bedauerlichen und verhängnißvollen Folgen entſtand heute,
Freitag, früh gegen 4 Uhr auf dem Grundſtück Karlſtraße Nr. 1.

ei der um 3 Uhr 51 Min. von einem Bäckerburſchen auf der
Hauptwache mündlich abgegebenen Feuermeldung wurde gleich be
merkt, daß ein junges Mädchen bereits abgeſtürzt ſei. Dies bewahr-
heitete ſich. Die etwa zwei Minuten ſpäter auf der Brandſtätte ein
treffenden Mannſchaften der Feuerwehr fanden auf dem zweitenHofe ein aus den oberen Etagen abgeſtürztes Mädchen ſchwer
verletzt, aber noch lebend vor. Die Treppe des aus zwei bewohnten
Stockwerken und dem Dachgeſchoß beſtehenden Hintergebäudes ſtand
vom erſten Geſchoß bis e Dache hinauf in hellen Flammen.
Alle übrigen im Hauſe befindlichen Bewohner waren rechtzeitig
erwacht und hatten ſich nach dem Vordergebäude hin in Sicher
heit bringen können. Das Feuer war in verhältnißmäßig
kurzer Zeit, bevor es ſich auf die Wohnungen und auf das
Dachgeſchoß ausbreiten konnte, gelöſcht. Das Mädchen, das in
einer Bodenkammer ſchlief, war durch Rufe von unten geweckt und
auf die Gefahr aufmerkſam gemacht worden, hatte ſich ſchnell
einige Kleider übergeworfen und war die Treppe hinunter dem
Feuer entgegen gelaufen. Jnmitten der zweiten Treppe ſchlugen
der Unglücklichen aber die Flammen derart entgegen, daß ſie nicht
weiter konnte und ſich in ihrer den aus dem unmittelbar
in ihrer Nähe befindlichen Fenſter ſtürzte. Beim Hinunterlaufen ſoll
das Mädchen noch die im zweiten Geſchoß ſchlafenden Bewohner
geweckt haben; leider konnte es den Zugang zu dieſer Wohnung
vom Flur aus zum Rückzug nach dem Vordergebäude nicht benutzen,
da die Thür von innen mit einem Schrank verſtellt war. Die Ver
unglückte iſt die unverehelichte 22 jährige Jda Schwade aus Groß-
Ottersleben. Sie wurde ſofort dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt.

Weimar, 13. Dez. (Einweihung.) Die Thüringer
LandesVerſichexungsanſtalt hat ihr Jnvalidenheim in Etzelbach
geſtern eingeweiht.

Aus Thüringen, 13. Dezember. (Verbrecheriſcher
Ueberfall.) Auf dem Jnſelsberg wurde dieſer Tage die Stief
tochter des dortigen Chauſſeewärters von einem unbekannten Menſchen
äberfallen, vergewaltigt und durch Meſſerſtiche in einen Arm ver-
letzt auch der Zopf wurde dem Mädchen abgeſchnitten. Die Polizei
iſt auf der Suche nach dem Verbrecher-

Leipzig, 14. Dez. (100000 Mark für den Guſtav
Adolf-Verein.) Dem Superintendenten D. Pank, Vorſitzenden
des Centralvorſtandes der evangeliſchen Guſtav AdolfStiftung, iſt
dieſer Tage von einem ungenannten Förderer der Guſtav Adolf
ſache die Summe von 100000 Mk. zur Verwendung für die Be
ſtrebungen des Vereins zugeſandt worden.

Leipzig, 14. Dez. (Entſprungen.) Der 42 Jahre alte
Kaufmann Jgnaz Aloys Schmolke, der am Abend des 18. Auguſt
den mit ihm in dem Hauſe Langeſtraße 23 in Konnewitz wohnenden
Schuhmacher Backſtein nach voraufgegangenem Streite durch einen
Revolverſchuß in den Kopf ködtete, iſt aus der hieſigen Nervenklinik
entſprungen. Jn der gegen Schmolke eingeleiteten Unterſuchung
waren Bedenken gegen deſſen Zurechnungsfähigkeit entſtanden er
wurde deshalb der Nervenklinik zur Beobachtung überwieſen. Dort
wurde auch feſtgeſtellt, daß er geiſteskrank und L war.
Schmolke iſt von großer, ſtarker Geſtalt, hat ſchwarzes Kopfhaar und
ebenſolchen kurzen Vollbart.

Tresden, 14. Tez. (Unaufgeklärter Schwindel.)
Das hieſige Bankhaus Günther u. Rudolph ſetzt eine Belohnung
von 3000 Mk. für die Entdecker eines Betrügers aus. Den „Dr.
N.“ wird über den Fall Folgendes mitgetheilt Auf noch unaufge
kiärte Weiſe iſt ein Kontobuch des genannten Bankyauſes in

gerathen und eine Quittung, die von ven
expedirenden Beamten an der Kaſſe vorgeſchrieben war, im
Kaſſenraum des Bankhauſes in täuſchender Weiſe unter
ſchriftlich gefälſcht und bezahlt worden, wodurch das Bankhaus um
8400 Mk geſchädigt worden iſt. Als der rechtwäßige Eigenthümer
des Buches erſchien, um ſein Geld zu erheben, kam der Betrug zu
Tage. Zuerſt gab es natür ich einen gewalten Schreck; nachdem
jedoch der Vucheigenthümer die vom Bankbauſe über den
Rückempfang des Buches ausgeſtellte Quittung vorgezeigt hatte,
gelanaten die 8400 Mk. nochmals zur Auszahlung. Es. iſt zu
wünſchen, daß die polizeilichen Nachforſchungen und die Belohnung
von 3000 Mk. Erfolg haben mögen, damit die Angelegenheit
klargeſtellt werden kann.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.Sountag, 16. Dezember Wolkig, vielfach bedeckt bei
Niederſchlägzen, um Null herum.

Montag, 17. Dezember: Wolkig, theils heiter, wenig
veränderte Temperatur.

WWaſſerſtände,
bedeutet über, unter Null),

Egale Fall Bucheaa

Nisleden 13. Dez. 322 14. Dez. 300 022
*Calbe, Obp. 2,16 288 (0,72do. Untp. 2.24 2,38 0,14

iluſtrut.
Straußfurt 13. Dez. 1,80 14. Dez. 1,70 0,10

Molbdau.
Budweis t Dez. 0,12 13. Dez. 0,11 ePrag e 0,36 0,280,08Havpel.

*Brandendurg 13. Dez. 14. Dez.Obervegel 2,17 2,20 0,03Untervegel 1,20 120Rathenow

Overvegel 1,88 1.60 0,28Untervpegel 0,91 0 90 0,01*Haveiberg e 2,08 2,29 0,21Elve,
12. Dez. 0,24 13. Dez. 0,20 (0,04]

Vſeinit 033 on 0,56 0,38 0,18ußig S 0,62 eDresden 13. Dez. 0,51 14. Dez. C 0,67 Cis S

»Torgan 1.88 1,60 0,.28Wittenberg 2,73 250 0,23)Roßlau 2.39 213 0,26)Baron 3,02 4 280 022Magdeburg 2,62 250 0,12Tangermünde 3,30 3.34 0,4*Wittenderge e 2,45 e 2,67 0,22Dömitz 1,28 n 1,58 0,30Lauenburg 1,33 1.60 9,27
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveichen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwalitung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 14. Dezember. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
guter märk. 149 150 Roggen 138-139 Gerſte, leichte
inländ. Fultergerſte 134--142 ſchwere do. 147--154 Ac, rufſſ.
131 dis 137 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein
149,00- 160,00 märk., mecklenb., pomm. und preußiſcher mittelrſterer

138,00--148,00 do. gering 1365--137 ſchleſiſcher und

poſenſcher
ruſſiſcher 134 bis 138 A.

mehl 00 loko 18,50--21,50

138 bis 144 gering 135,00--137,00
Mais, amerik. Mixed 114,00 Erdſen,

inländ. Futterwaare 148 bis 160 ruſſ. do. 148--160 Weizen-
Roggenmehl 0 und 1 loko 17,90

bis 19,10 Weizenkleie, grobe 9,60 bis 10,00 feine 9,40
bis 9,60 Roggenkleie 9,80--10,00 Nüböl Mai 60--60,10

Mittagsbörſe: Weizen, märk. 770 Gr. 150 frei Mühle, havel
länder 775 Gr. 149 c. ab Bahn, Mai 156,50 156 Roggen,
märk. u. mehl. 138 c. ab Bahn,
141,25--140 Hafer,
bis 159 märk., pomm.,
gering 135 bis
143 A. gering 134--1
Mixed 112,00 frei Wagen W

und 1 17,90 bis 19,10Rozgenmehl 0
G., Mai 60,20 60,40--60,10 60,50 A. Spiritus60,40 c bez. u

märk., pomm
mecklenb. und preuß. mittel 137--147 Ac,

mittel 137 bis
36 ruſſ. 134 bis 137 Mais, amerif.

eizenmehl 00 18,50 bis 21,50
Rüböl, Dez. 60,20 bis

vpoſenſcher

und

und ſchleſ.

Mei 140,50 140 25 Juli
mecklenb. femn 148

44,90 Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen Tei. 149
Mai 156 Juli 158 Roggen Mai 140,55 A. Juli 140,25

Mai 133,75 Juli 133,50 Mais
Dez. 110,75 Mai 106,25 Rüböl Dez. und Mai 60,30
Hafer Dez. 135,25 .Ac,

Mehl Lez. 18,05 Mai 18,45 A.
Central Stelle der Preuſziſchen Laudwirthſchaftskammeru.

Notirungs
14. Dezember 1900.

Stelle.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahli worben:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 1453-150 133 140 135--145 138--155
Mitteimark, Prignit 144 147 134- 1473 140--150 133 160
Neumark 143 155 139 140 143--150 136-- 150
Lauſitz 148 155 141 145 142 145 146 150Magdeburg 140 142 144-146 140 170 142--151
Altmark 140--150 138 145 140 159 134—152
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--149 140 149 145--161 134 145

do. weſtl. d. Mulde 140 146 142 147 148--170 134-143
Erfurt 141- 155 150 156 147-168 132140
Stettin (Bezirk) 146 133--134 138 150 130 133

Stolp (Platz) S 128Anklam (Platz) 140 30 140 129Danzig 150 152 123 125 135 122 123Thorn 145--150 133 137 130 134Königsberg i. Pr. 148v2-149 S SAllenſtein 142- 1475 121- 127 112- 120 117-124
Liegnitz 146 156 132 142 143- 147 122 132Breslau 136 153 136 142 132 150 127 132
Ratibor 151 153 138 125- 1333 120--122Glogau 145-- 150 140 142 137-440 137-138
Görlitz 145--155 137 143 136 152 127 131
Poſen 140 150 129 136 129 140 130 140
Bromberg 144--147 128 135Wongrowitz 142— 150 122--128 124--130 115 125

Bomſt 155 138 135 146Kiel 145- 1478 135 138 140--142 132--136
Oldenburg 140 130 130 125Hadersleoen 144 156 137- 142 132 124--129
Hannover Süd 142 150 140--148 145--180 125 155

do. Elbe, Weſer 140-- 150 135 146 150--152 126--150
do. Weſt 134--144 133 137 128 121 125

Münſerland 163 150 156 153 145Weſtf. Jnduſtriebezirs 161--165 142 150 129 134 141 149
Sauerland 52- 157 130 2 124 125Paderbornerland 145--153 146 S 130Dortmund 155 140 S 132Kaſſel 152 154 132b) Nach vrivater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 150 140 150Stettin 146 133 150 133Königsberg i. Pr. 151 1238 SBreslau 154 142 150 132Poſen 150 134 140 136Hannover 150 148 S SVeuß 162 139 S 128Mannheim 178 149 S 142Hamburg 149 138 7 136c) Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede

am 14. Dez., am 13. Dez.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 784 Cts. A170,00. 172,25
„Cruicago n Dez. 70 Cte. „167,25 169,50g v aLiverpool a Febr. 6 ſh. O d. „179,25 179,25

Odeſſa loko 87 Kop. „169,25 168.50Riga loko 89 Kop. „169,25 19.256

Zn Paris. Tez. 2020 ſcs.Von Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 56 Cts.

C deſſa u laoko 70 op. I46,79 147,25
Riga loko 70 Kop. 146,09,, 146,90Aniſterdam nach Köln März 127 vl. fl. 142,75 142,75
Newyork nach Berlin Mais Dez. 448 Cts. „105,5 107,25

Haue a. S., 14. Dez. Bericht über Hen und Strotz,
mitgetheilt von Otto Weſiphal. Säinmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei r hier.

Roggen-Langſtrobh (Handdruſch): bei Partien ohne
Roti in einzelnen Fuhren 3,00 A.

Maſchinen ſtroh bei Partien
Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Weizenſtroh 1,50 A.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,59
minderwerthige Sorten 2,50--3,25 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,75 minderwerthige Sorten 3,00-3,50

Kleeheu: bei Pattien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,60
minderwerthige Sorten 2,50 3,25 in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,80 Ac., minderwerthige Sorten 3,00 u 5)

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 C.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,25 im
Einzeinen vom Lager hier 2.60

Magdeburg, 14. Dez. (Carl Schulze jun) Trocken
ſchnitel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Er. Ladung.

16 25 165,25
1 12,75 144,25

Noggenſtroh 1,40
Roggenſtroh 1,60

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 13. Dezember. Weizen ſitetig, dolſteiniſcher loco
135--153. Laplate 135--138. Roggen Ketig, ſüdrwſiſcher Fell,
cif. Hamburg 104--110, do. loco 106--110, mecklendurgiſcher 132
u Mais ſtetig, 112/,, Laplata 94. Hafer ſtetig. Gerne
tetig.

Wien, 14. Dezember. Weizen ver Frühjahr 7.09 Gd., 7 99
Br., per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7,57 d.
7,58 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver MaiJuni 5,12
Gd., 5,13 Br. Hafer ver Frühjahr 5,88 Gd. 5,90 Tr.

Peſt, 14. Dezemb. Weizen loco luſtlos, do. ver April 7,37
Gd.. 5,38 Br., do. per Oktober 7,55 (Hd., 7,.56 Br. Roggen per
April 7,15 Gd. 7,17 Br. Hafer ver April 5,58 Gd., 9,69 Br.
Mais per Mai 1901 4,83 Gd., 4,84 Br.

Varis, 14. Dezember. (Anrangsdericht.) Weizen matt ver
Dezember 20,15, ver Januar 2055, per Januar April 20,95, ver März-
Juni 21,40. Roggen ruhig, ver Dezember 15,45, ver März
Juni 15.75.

Varis, 13. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen mati, per
Dezember 20,20, per Januar 20,69, per Januar- April 21,09, ver
März Juni 21,45. Roggen ruhig, per Dezember 15,50, per März
Juni 15,75.
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Antwerpen, 13. Dezember. Weizen ſteigend. Roggen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte träge.

Amſterdam, 14. Dezember. Weizen auf Termine geſchäſtslos,
do. per November Noggen auf Termine behauptet, per
März 127, do. per Mai 129.

b London, 13. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

Neiw-York, 14. Dez. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen

T 5 r 767 r e ver y 79x,per Mai 78 Mais ver Dezember 448/,, per Januar 43 perviel Gebl re a dicago, 14. Dezember. (Telegr.: Weizen per ember 697per Januar 73 Mais per Dezember 37. t d
Zucker.

Hamburg, 14. Dezember. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker
I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Vſance, frei an Bord Ham
burg ver Dejemder 9,25, ver Januar 9,35, ver Februar 9,45, ver
März 9,50, ver Mai 9,60, pe. Auguſt 9,82. Ruvig.

London, 14. Dezember. 64 Proz. Javazucker loes 121
nominell. Rüben- Rohzucker 9 sh. 227, d. Käufer matt.

Kaffee.
Harmbnurg, 14. Dez. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 31 75, März 32,75, Mai 33,50, September 34,25.
Hamburg, 14. Dez. (Schlußdericht.) Kaffee Nur für Good

average Santos, Dezember 31,75 G., März 32,75 G., Mai 33,25 G.,
September 34,25 G.

Havre, 14. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 6000 Sack, Santos 25 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havpre, 14. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Dezember 39,50, März 39,75, Mai 40,00. Tendenz
Behauptet.

Amſterdam, 14. Dezember. JavaKaffee good ordinary 33.

Petroleum.
Bremen, 14. Dezember. Perroleum. Faß zollfrei. Standardwhite loco 6,85 bez. Br. of s
Hamburg, 14. Dezember. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6,75 Br.
Antwerpen 14. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raſf. Type

weiß loco 184 bez. und Br., per Dezember 18 Br., per Januar
18*7, Br., ver Januar-März 19 Br. Ruhig.

New-York, 14. Dezember. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,25, do. in Philadelphia 7,20, do. (in Refined
Gaſä) 8,55 do. Credit Vakances at Oil City 107.

Epiritus.
Nordhauſen, 13. Dezember. Brannktwein 40 Vol. für

109 Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad

»rennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 14. Dez. Spiritus ſtill, Dezember 17,50 G.,
Dezember Januar 17,50 G., Januar- Februar 17,50 G.

Paris, 14. Dezember. Spiri:zus behruptet,
ber 31,00, Januar 31,00, Januar- April 31,25, Mai Auguſt

Paris, 14. Dezember. Schlußbericht. Spiritus rubig,
ber 30,75, Januar 31,90, Januar April 31,25, Mai Auguſt

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 14. Dezemb. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 38,00 Mk., Linſen 18,60
dis 40,00 M., alles für 100 kg.

Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 14. Dezember. Rüböl loco 68,00, Mai 65 50.
Hamburg, 14. Dezember. Rüdöl ruhig, loco 63,00.
Hamburg, 13. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 377 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 382/, Mk., do. do. Choice Grocern 38 Mk.,
div. Marken 389— 384 M. Alles der 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 14. Dezember. (Schlus-Bericht.) Rüdvöl ruhig, Dezbr.
71,50, Januar 72,00, Januar- April 72.25, ai- Auguſt 62,25.

New-PYork, 14. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,50, do. Rohe und Brothers 7,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. Dezember. Kartoffelſtärke und Mehl 17.75 Mk.
Hamburg, 13. Dezember. Karroffelſtärke, prima Waare prompt

17 18 Mk., Lieferung Jan. Febr. 171 18 MRk., Karroffeimehl,
prima Waare prompt 1 MRk., Lieferung Jan.-Febr. 18 bis
18 Mk., Suverior- Stärke 179 18 Mi., Suvperior- Mehbl 18bis o Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 14. Dezember. Eskartoffeln 4,50--5,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg. 14. Dezemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20- 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80——4,80 Mk.

Hamburg 13. ans Be heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

Pfund: Sieindbutt, greße mittel 80 bis30 l vPfa., kleine 50--75 Bfa., Seezungen,n 100--105 Pfg., däniſche 120 Pfg., i große 40 dis
55 Pfg., kleine 20—30 Pfa., Rothzungen 30-40 Pfg. Schollen,
große 0 Bfg., mittel 35--50 Pfg., kleine 20-30 Pfg. lebende

Pfga., Scheilftſche, große 35- 17 mittel 30 32 Vig.,
kleine 18 20 Vfg., Cabliau, große 20-28 Pfg., kleine 15- 18 Pfg.,Seedechte 22 26 vig., ch 13-- 15 Vfa., Blauſiſch i2—14 Vig-
Knurrhähne 8--9 3 Dorſch 12—20 Pig., Rochen 7--9 Bfg.,

Lachs, rothfl. g., Eiblachs Pfg., o 7Lachsforellen 100--165 Pfa., Zander 60 65 Vſg., Flußhechte 35 bis
55 Vfa., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen 25—35 Pfg., Schnepel
30 40 Pſg., Hummern, lebende 200--210 Pfg.

Stroh. Heu.ö 14. Dezemb. Richtſtroh 5.50--6 50 M., Krumm-
ſtroh 3,50 4,50 Mk., veun 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 14. Dezemb. Baumwolle. Schwach. Upland midd

ling loco 51 Pfg.
e Liverpool, 14. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolkle.

Umſatz 7 000 e davon c und t 500 Ballen.
ddling amerikanif n g.Per Dez. Jan. 5 Käuferpreis, Per Mai Funi 5 Verk.-Preis,

Jan. Febr. 529 Verk.-Preis, r 4 Käufervpreis,
Febr. März 54 Wertd. Juli Nuguſt 4 Verk Preis,März April 5 Verk.Preis] Aug.Sept. 4 Werth.
AprilMai 5 Käuferpreis, Sept. Olt.

Metalle.
e Amſterdam 14. Dezemver. Bancazinn 72.25.

London, 14. Dezemb. Silber 29 Lſtrl., ChiliKupfer 71
3 h r W S ſpan. 16 Lſtrl., engl. 16Litrl., Zinn Lſtrl., Zink 18 LTag 14. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 60 sh 2 a.

s 2 2

Rio de Jaueiro, 13. Dezember. Wechſel auf London 9

THSerantwortiich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktien von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zaſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Mit 1 Beilege.Druck und Verlga von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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